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• Was erwarten die Handwerker
vom neuen Reichstage ?

2oith
8
- Haudwerkcrgesetz , das im Jahre 1897 dank der

!>. , bngen Beniühungen der Zentrumsfraktion zustande

tei[ph -1,eu »eigt bei seiner Durchführung , welche Vor -

iatini ICr dem Handwerk zugeführt werden . Die Organl -

IQn
des Handwerks schreitet voran , die Handwerks -

»>it w
" staden eine Fülle von Anregungen und vertreten

kr ^ ststiicdenheit die Interessen ihrer Auftraggeber ; in
.
^ Ugsausbildung zeigen sich sehr zu begrüßende

tan».
:te - Doch muß sich der Reichstag vor Augen

dkm es noch nickt genug des Schutzes ist, der

die ts ringenden Handwerker zu bieten ist . Gerade

dop
^ 'lührung des Handwerkerschutzgesetzes zeigt täglich ,

d,.I " ost '
. so viele Lücken bestehen, die bald ausgcfüllt

tkanc
" "stdsseu. Da ist vor allen , die schwierige Grenz -

«Mi . zwischen Fabrik und Handwerk ; wenn es

llriff e ausgeschlossen angesehen werden muß , den Be¬

isl I, § °stdwerk in eine Gesetzesbestimmung zu gießen , so
der heutige Zustand unhaltbar geworden , wo in

die p ^ andwerkskammerbezirk verschiedene Urteile über

g-cLststkhorigkeit zur Innung und Handwerkskammer
dal- nu

'stbrdeu. Dieses mißliche Verhältnis rührt daher ,
tiiitnaV , .

^' C Zugehörigkeit zum Handwerk die Verwal -

.khördcn entscheiden , Uber den Eintrag in das

hi„5,
"blsregister aber die richterlichen Instanzen . Es

totrt. 1,010 eine einheitliche Instanz hierfür geschaffen
sind ? Vertreter der Handwerks - und Handelskanimern
^ ffdleser beizugeben und es wird sich eine einheitliche
hj,st? st"ng von selbst ergeben . Allerdings wird sich

' K 'gcn . daß mit der Zweiteilung „Fabrik und
nicht mehr auszukommen ist ; es gibt heut -

llj » °b » Fabrik "
, „Handwerk " und „ gemischte Betriebe " .

^ » zregulicrung aber ist im Interesse des Hand -

ei„ . ,s
' geboten . Ferner erfordert die Gewerbeordnung

Ausbau nach der Richtung , daß nur derjenige
hJ . !̂ 8 e halten darf , der die Meisterprüfung bestanden
bvd

' erst erhalten wir Ordnung im Lehrlingswesen
Oh. • Pfuschcrtnm hat seine schönsten Tage hinter sich ,
^

' ireullchxx hgj sich der Verband der badischen
"erbevereine schon für diesen Vorschlag erklärt ; die

vls
^ stste Festlegung desselben nützt dem Handwerk mehr

® alles Rufen nach dem Befähigungsnachweis , der
' ' « den heutigen Verhältnissen doch nickt allgemein zu

tvsx ist . Für die Banhandwerker allerdings müssen

tim« , " ®an » entschieden fordern , wie endlich auch
den » ,. Forderungen der Bauhandwerker unter die
t»n> VIV " ä liröf )en , um diese gegen das Spekulanten -

ffhutzen. Tie Frage der AlterS -Jnvalidenver -

vmä ! cJf Handwerker muß näher geprüft werden ;

lamii ! oflten die Urteile der Handwerkskammern ge-

lelb , ^ werden , um zu erfahren , ob die Handwerker
» crkii^ E wünschen ; die Begeisterung hierfür hat schon

nbevx stackgclasscn . Die gesetzlichen Bestimmungen
si»d • Hausierhandel sind strenger durchzuführen . Das

als ans den vielen Wünschen , die die Handwerker
die s -" dnachtspräsent dem Reichstage bieten . Sie hegen
fej,I

e lte
.3 «ücrftdii , daß die Zentrumsfraktion , die schon

den, , Interessen der Handwerker gut und erfolgreich
toirh

" dat , dies auch in den komnendcn 5 Jahren tun
" nd diese Hoffnung wird sie nicht täuschen . Man

3jf : 3>l' a5 von einigen Seiten versucht , eine eigene
k m

" . standspartei zu gründen ; aber dies ist der
j^ „

r>te Schlag , der dem Handwerk versetzt werden

ft* • Giite solche Sonderinteressenpolitik hat die eine
Folge , daß kein einziger Handwerker mehr in de»

chisieftt . Innerhalb des Zentrums herrscht

^ deutsche Kapitziner auf den Karolinen .

( Schluß .)

h .^ iue weitere Ursache des sittlichen Tiefstandes der
I ol, » e,chevölkern !ig ist ihre Faulheit und Untatig -

k, Der Rapman » z . B . arbeitet gar nichts , so lange

kf Ic Kokosnüsse über seinem Haupte unter den

dl/ !s^uwedeln baumeln sieht . Da der Kokos zu allem

io / " lt und für alle Lebensverhältnisse etwas bietet ,

$ der Uapmann bei der großen Verbreitung der

tk » -I
'̂ 'al >ne stets genug zu leben . Wozu also arbei -

N - '
„ Rein ! Er geht lieber unter Palmen spazieren ,

jc ,
ast seiiip Freunde oder versammelt sich lieber mit

im Gemeiudehaiise , wo gemeinsam beraten ,
s!>

" » uuelt und geschlafen wird , so hängt dem

hlj
’1l ' nmi also der Himmel gerade so voll Bchffgeigen ,

K' üte Palmen voll Nüsse , und mir wenn Krank »

k ' oder Trockenheit die Ergiebigkeit der Palmen
V « beeinträchtige » , lernt er wieder einmall imd

^ ari !" buchstäblichen Sinne , die Kastanien selbst au8
" b Feuer zu holen .

"

h . ^ ioser Bedürfnislosigkeit des Uapmannes hinsicht -

^ den Nahrung entspricht seine Abneigung gegen
j,

1 "KleiderluruS "
, Modezeitungen hält er keine iind

^ 5>>cht er keine . Der Vapmann trägt „Buchsen " und
är 2 ohne Täschen, nämlich gar keine ; dagegen
^ Kcht er in einein Korbgeflecht ans einem ,Kokos -
>" n,blatte allerlei Artikel mit sich hermn , wie :

^ bak . Spiegel , alte Nägel , gesuirdene „
'Hosenknöpfe "

vl Weißen , Banganiisse zum Kauen , und die unfehl -

tzso .Kalkbüchse aus Bambus zum „Pfeffern "
, eilten

tz
° Mieß zum Oeffnen der Kokosnüsse , gefundene

s. ch ' erschiiipel zum Rauchen , -Streichhölzer , Schleis -

(Ji , Eflasstückchen , -Faser zuin Binden , ein Stück
toi * Eisen und noch 20 andere Dinge . Unter dem
k , trägt er ein Brett , das ihm als Unterlage
jJ ] 1 Niedersitzen dient , damit er seine „Hose " nicht
tz .RMntzt . Ein auf der nackten Schulter hängendes
^ lidüeill das er in hundert Fällen und Angelegen -

in der allergeschicktesten Weise zu handhaben
lleht , vollendet den „Anzug " bezw . die Ausrüstung .

schDahrend die schlanken , gefälligen , nicht selten
»en Gestalten der ' jüngeren Männergeneration

daS größte Entgegenkommen für die Handwerker ; es

liegt ganz allein an diesen selbst, sich mehr als bisher

zur Geltung zu bringen . Intelligente Köpfe müssen sich
sozialpraktisch betätigen , um die Aufmerksamkeit auf sich

zu lenken und dann geht von selbst der Wunsch in Er¬

füllung , mehr Handwerker in den Parlamenten zu sehen.
Aber zwei Reden über die Zwangsinnung und den Be¬

fähigungsnachweis allein reichen nickt aus . Reue Bahnen
sind zu suchen ; der genossenschaftliche Weg wird noch
viel zu schwer bestritten . Gewiß hat die Gesetzgebung
noch manche Lücke ; wir haben selbst mehrere derselben
genannt ; aber diese werden um so rascher ausgcfüllt , je
mehr die Handwerker sich selbst rühren und unisehen .
Die geistigen Kräfte , die in den Handwerkskammcr -
sekretärcn in den Dienst des Handwerks gestellt sind,
müssen ihr Kapital in dieser Richtung nutzbringend an -
legen , um die Handwcrksbewegung vor Verknöcherung
zu bewahren . Gewiß pulsiert jetzt schon frisches Leben ,
das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Deshalb
ist cs doppelt verwerflich , wenn die Sozialdemokratie das
Handwerk im allgemeinen für verloren ansehen will ; die
heutigen jungen Triebe zeugen von starkem Lebensmarkc .

Deutschland »
Berlin , 2 . Dezember .

an Die Eröffnung des Reichstages findet
heute am Donnerstag in herkömmlicher Weile statt ; um
11 ' /« Uhr ist Segensandacht für die katholischen Mit¬
glieder in der Hedwigskirche . Wie wir aus bester
Quelle erfahren , wird der Reichstag nickt durch den
Kaiser , sondern den Reichskanzler eröffnet werden .
ES ist das erstemal seit der Regierung Wilhelms II . ,
daß er einen neugewäblten Reichstag nicht selbst eröffnet ;
die vorgenommcnc Operation ist die Ursache der Aen -
derung . Die erste Plenarsitzung findet heute Donnerstag
um 2 Uhr nachmittags statt .

ra Auf eine Aeudcrung der Geschäftsord -
uuug im Reichstage drängen sozialdeniokratische
Organe ; sie fordern Wiederherstellung der seitherigen .
Rach dem bisherigen Usus hat der Reichstag immcr die
alte Geschäftsordnung ohne Widerspruch angenommen
und wird es auch diesmal so halte » müssen , weil sonst
gar keine Grundlage für die Verhandlungen vorhanden
ist. Diese Praxis schließt übrigens gar nicht aus , daß
im Laufe der Verhandlungen Anträge auf Abänderung
gestellt werden können . Allch wir halten eine Reforni
für geboten ; doch darf diese nickt das einzige Ziel
haben , lediglich die frühere Geschäftsordnung anzuuehmen ;
die lex Aichbichler (Abstimmung durch Karten ) und die
lex Gröber (Beschränkuung der Redezeit auf 5 Minuten
für Bemerkungen zur GeschäftsordnungWnd sachlich ganz
gerechtfertigt , auch ohne jeden Obstruktionsversnch . Tie
Bildung von 7 Abteilungen hat keinen praktischen Wert
und kann gestrichen werden : die Befugnisse des Präsi¬
denten können erweitert werden , ohne daß den Rechten
der Abgeordneten zu nahe getreten wird .

Der Militäretat fordert für 180 Oberstleut -
nantsstcllen ein auf 7200 M . erhöhtes Gehalt ; diese
Forderung war schon in , letzten Etat enthalten , wurde
aber im Reichstage abgelehnt . Die Untcrofsizierstcüen
sollen verniehrt und verbessert werden ; die Begründung
hierfür fällt nicht schwer ; selbst der „ Vorwärts " aner¬
kennt, „daß die Lage der jetzigen Unteroffiziere keine
glänzende ist" ; aber er lehnt „diesen : System " gegen¬
über jeden „Riann und Groschen " ab . Eine höchst un .
freundliche Aufnahme wird die gewünschte Ostmarken¬
zulage in den gemischtsprachigen Provinzen für die

den abstoßenden Anblick einigermaßen mildern , ge¬
währen die kleinen Weiber in ihrem einzigen , furcht -
bar dick und wulstig um die Hüsten gelegte : : Faser¬
rock, der de : jedem Schritt hin nivd henvackelt und die
zottigen , schinutzigen Franzen um die llnterschenkel
hernmschlägt , einen widerwärtigen , unästhetischen
Anblick , zumal wenn sie mit 25 und 80 Fahren be¬
reits in ruinösen Zustand übergehen .

Unter solcl>en Umständen ist es für Europäer denn
doch keine so besondere Lust , dorten unter den Palmen
zu wandeln , zumal für des Leibes und des Lebens
Zusammenhang die Auswahl zusagender Nahrungs¬
mittel einstweilen noch recht gering ist .

Abgesehen von einigen Landessrüchten , die zum
Teil erst naturalisiert sind , Ananas , Bananen , Pa -
payas , Kokosnüsse , deren frische Milch er höchstens
dann einmal schlürft , wenn ihm nach langer Kahn -
fahrt ans der sonnenglitzernde » See oder einen : er¬
müdenden Spaziergang durch die Schivüle der feuch¬
ten Wälder das Wasser zu diinn und das Tropen -
bier zu dick ist , ist er ans das sehr zweffelhaste
Büchsenfutter angewiesen . An Fisckwn herrscht zwar
kein IRangel , weder an guten noch an giftigen , daffir
aber um so rnehr an Fleisch .

,/Denn da, " wie Pater Sales in seinen : urwüchsigen
rheinischen Humor sich ausbrückt ,

'
„ die Rindvieh¬

zucht hier erst noch „ in den Kinderhösche » " steckt ,
Schwarz - oder Rotwild auf Rap nicht eristiert , die
Katzen zu mager und die Hunde zu schäbig sind , so
bleibt als Hanptfleischnahrung nur das Borstentier .
Aber inan würde diesen : nützlichen Gegenstände Un¬
recht tun , wen :: man ihn mit der deutschen „ Edelsau "

auf die gleiche Stiffe stellen wollte ; denn nach der auch
hier geltenden Erfahrungsregel : „Wie das Futter , so
das Vieh "

, ist das ^Schwein hier infolge der hauptsäch¬
lich ans Kokosnuß , Kokosfleisch und Kokosmilch be¬
stehenden Nahrung ein Getier , das zwar auch Borsten
und -1 niedliche Fßchen hat und seine Abneigung vor
der Schlachtbank in denseWen Klagetönen bdsingt wie
zu Hause , dem es aber nicht in : Traume einfällt , sich
etwa saftigen Schinken oder feisten Speck beiznlegen .
Im Geaenteil , außer einigen fleischähnlichen Gebil¬
den in Vorder - und Hintertatzen , und einem dünnen
Fleischgesaser um die Rippen besteht der halblvilde

mittlerenflind unteren Militärbeamten , wie für die Unter¬
offiziere finden . Nachdem Preußen ans diesem Gebiete
politischen Bankrottt gemacht hat , liegt für das Reich
doppelt kein Grund vor , die preußische Polenpolitik zu
unterstützen durch die Einführung solcher denwralisiercnd
wirkender Zulagen .

□ Die Rcichsffnarlzreform , über welche sich
in : letzten Monat die einzclstaatlichen Finanznnnister in
Berlin unterhalten haben , soll nach den Andeutungen des
sächsischen Kriegsministers erst im kommenden Jahr dem
Reichstage zugehen . Eine Neickserbschaftssteuer lehne
Sachsen ab , da jede direkte Steuer im Reiche in das
Recht der Bundesstaaten eingreife . Daniil ist überhaupt
jede direkte Reichssteuer ausgeschlossen , denn Einkmnmen -
und Vermögenssteuer sind schon ganz von de » Einzel -
staaien beschlagnahmt . Bei der kounnenden Etats -
beratinig in : Reichstage wird gewiß dem neuen Staats¬
sekretär v . Stengel die Zunge et >cas gelupft ivcrden ,
damit man mehr erfährt in dieser Sacke .

(£ \ Die Seelsorge der deutschen Katholiken
im Osten. Die preußische Regierung sucht nun auf
einem neuen Wege die Polenpolitik in ein besseres Gleis
zu bringen . Die seitherigen Gewaltmaßregeln wie die
staatliche Subvention durch Zulagen , Ansiedelungsfonds
u . s. w . haben gar keinen Erfolg gehabt . DaS Schul -
westu soll nach liberalem Rezepte dem Deutschtuni in:
Osten neue Sorge bereiten . Doch sind die seitherigen
Resultate gar nicht befriedigend . Nun versucht die Re¬
gierung ein anderes Mittel ; wie nämlich die „ Kreuzztg .

"

erfährt , hat der neue Oberpräsident von Posen an die
„ oberste katholische Kirchenbehörde "

, also wohl an den
Erzbischof von Posen -Gneien , ein Schreiben gerichtet , in
welchem er dieselbe ersucht , dafür Sorge tragen zu wollen ,
daß in den national gemischten Gemeinden niindestcns
alle drei Monate deutscher Gottesdienst gehalten werde .
Wenn es sich hier um Gemeinden handelt , in denen
deutsche Katholiken in erheblicher Zahl wohnen , so wird
man diesen Schritt nur unterstützen niüssen , wenn man
nicht der Verwunderung Ausdruck verleihen will , daß es
hierzu erst der Anregung der Regierung bedurfte . Die
deutschen Katholiken sollen sich selbst rühren und die be¬
treffenden Ordinariate werden gewiß solchen Wünschen
enlsprechen . Man denke nur daran , daß die Berliner
polnischen Katholiken ganz andere Ansprüche stellen . Es
ist auch zu beachten , wie namentlich in Süddeutschland
die Ordinariate sich bemühen , für die italienischen Arbeiter
regelmäßige Gottesdienste einzurichten und hierfür keine
Kosten scheuen. Da ist aber religiöse Fürsorge für dir
deutschen Katholiken nickt minder nötig , sonst erleidet
der Katholizismus im Osten riesige Verluste durch Misch¬
ehen und Indiffcreiitismus .

Die Eisenbalmfrage taucht innner wieder in
den einzelstaatlichen Parlarnenten auf . Im wiirtlem -
bergisckei: Landtage fand im letzten Sommer eine sehr
eingehende Debatte über die gegenseitigen E. hikanierungen
einzelner Bahnverwaltungen statt : vom Reiche wurde
Abhilfe gefordert ; eine nickt zu unlerschätzende Strö >:>m:g
im Lande will aber sofort sich der preußisch -hessischen
Gemeinschaft anschlicßen , was die Regierung ablehnt .
Tie sächsische Regierung scheint auf deinselben Bode » zu
stehen ; der dortige Finanzminister hat sich am Montag
lehr scharf gegen einen Anschluß an das preußische Netz
ausgesprochen . In der bayrischen Neichsratskammer
erhob an deinselben Tage Prinz Ludwig , der künftige
Thronfolger , seine Stinune , um die Einzelstaaten zu er¬
suchen, die gegenseitige scharfe Konkurrenz zu niilöern .
Wenn Bayern damit den Anfang niacht , ist gerade für
Süddcntschland sehr viel gewonnen .

Grunzer hier aus einer schwckbbeligeu , wässerigen ,
schirm in n : artigen Masse , die Danvin für eine Zwi¬
schenstufe zwischen Speck und Fett erklären würde .
Als sonstige genießbare Fleischlieseranten kommen
für Jap noch einige Ziegen in Betracht .

„ Die tägliche Kost besteht für die arme » Kapu -
zinerinissioiiäre hauptsächlich ans Reis und Bohnen .
Morgens um halb 7 Uhr gibt es schwarzen Kaffee
ohne Brot ; um halb 12 Uhr oder 12 Uhr als
Mittagessen einen Teller Reis , einen Teller weiße
Bohnen , und da der Gouverneur Mittwochs und
Samstags etwas Schweinesleisch schickt, so haben wir ,
wie Pater Bittorin schreibt , seit dem 14 . Inn : auch
mittags Fleisch . Als Abendessen gibt es einen Teller
Reis oder Bohnen , manchmal auch ein Ei dazu . In
der Zwischenzeit von 12 — 8 Uhr heißt es schwitzen
und dursten .

„ Wäre nur nicht immer Schmalhans Kücljennieifter
hei den armen Kapuzinern ans den Karotinen , so
ließe es sich dort wohl schon einigermaßen erträglich
leben .

„ Denn trotz der sldts gleichbleibeirden hohen Tem¬
peratur mit 25 — 28 Grad R . oder 30 — 35 Grad C .
ist die Hitze wegen der selten auAsetzenden frischen
Scebrise ganz gut auszilhalten und das Klima zu¬
träglich und gchnnd . Sänttliche Tropenkrankheiten ,
wie Malaria re . , sind dort völlig nitbekannt , wenn
man absieht von dem durch die warme Temperatur ,
durch die nirgends fehlenden Mosgultos und ver¬
alteten Schweiß hervorgenrfenen Haittausschlag , den
sog . roten Hund , der den ganzen Körper bedeckt und
jeden Neuling befällt . Diese „Krankheit " ist eine
inehr lästige als gesährlickjc Blutveränderung , mit der
Bildung leichter Gesch-nnirchen verbunden ; sie dauert
nicht lange und beeinträchtigt in keiner Weise die täg¬
liche Beschäftigung .

"

Diese hochistteressantei : Mitteilungen der Patres
Viktorin und Sales gewähren » ns einen tiefen
Einblick in die religiösen und politischen , sozialen
nrid moralischen Zustände der kleinen Völker auf den
beiden Hauptiitselii der Karolinen , für welche die
beiden Missionäre ihre ganze apostolische Liebe und
Begeisterung uffd ihre beste Lebenskraft zu opfern
bereit sind .

QU Aus idem sozialdemokratischen Partes »
lager . Das psychologische Rätsel Bebels ist iviedcr in
Gnaden angeiiommen worden : Genosse Mehring hot die
Mitarbeit au der „Rciicn Zeit " bereits aiifgeiwmmen . —
Ter Berliner „Zehn Gebole "-Hoff man n hot nickt um¬
sonst in Dresden so stark gegen die Ncviüoiüstcn ge¬
wütet : er erhält bereits seinci: Lohn . In : 22 . sächsischen
Neickstagswahlkreis , der sei : Jahren der Sozialdemo¬
kratie sicher ist, wurde er als Kandidat aiifgestelit ; am
16 . Juni d . I . war hier Graf Hocilsbrocch libcroler
Gegenkandidat . Nun kann er ein Tänzlci » wogen , um
die Kulturblüteu der Cozvldeiiiokralie am cigclicn Leid
zu erfahren . _

B K d ett »
* Karlsruhe , 3 . Dezember .

Der neue Landtag
hat ziemlich viele neue Leute . DaS füllt besonders
auf bei der sozialdemokratischen Fraktion , die zu zwei
Dritteln ans parlamentarischen Neulingen besteht .
Nur Kramer und Eickchoru atmeten schon im voran
gegangenen Landtag die parlamentarische Lus ! ; die
vier anderen Sozialdemokraten sind „Nene "

. Die
Nationalliberalei : haben fünf , die dem Landtag » och
nie angehörten . Es sind das die Herren Tr . Schnei¬
der -Lahr , Schneider -Pforzheini , Tr . Weiß - Eberbach ,
Hatsch -Bretten und ElanflSchnx 'tzlngen . Letzterer
sitzt eilfftweilen mir halb im Rondell , den » um die
Gültigkeit dieses 'Bkandats wird gestritten , wie die
gestrige Sitzung bewies ; die Kbmmission , welche sich
nüt seiner 'Wahl befaßte , kam gestern noch zu tt ' inen :
Resultat . Tein Mandat ist das einzige , das durch
die Wahlprüfiing gefährdet erscheint , während Dr .
Weiß - Eberbach und der rote Apotheker Lutz in -.rarls -

rnhe -Land Gnade gefunden haben in den Augen des
Landtags und nunmehr unbestrittene Abgeordnete
ihres Bezirkes sind , wenn auch beide Bkandeite bean¬
standet worden waren . Die Rnßheimer (Karks -
rnhe -Land ) 'Banernbündler bekamen einen inorali
scheu Denkzettel , weil einige in terroristischer Weise
durch Kapitattündigiing und VereinSaiiSschließnng
Wähler zu beeinslussen suchten .

Auch das Zentrum hat fünf "Abgeordnete , die dem
vorigen LanÄag nicht angchörten .

'Die Herren
Bihler - Freibiirg, . Tussner -Furtwa » gen , Niorgen -
thaler - Ettlingen , Schmidt -Baden -Land , waren noch
nie im Parlament , Herr Rechtsanwalt Kopf dagegen
ist kein parlamenkarisckxr Neuling , wenn er auch im
letzten Landtag fehlte . Die Demokraten hüben wieder
ihre » Venedet ) von Konstanz geschickt, der von früher
her betcmnt genug ist .

Die Vertreter des vierten Standes , die Sozial¬
demokraten , nehmen sich mit ihren rniidlichen Ge -
stckstern und goldenen Zwickern gut bürgerlich ans ;
ans de :n> Platz des jugendlichen Eichhorn sitzt nun ein
würdiger Genosse mit langem grauen : Haar , dar .
ebenfalls gut bürgerlich gescheitelt ist . "Nach dem
Bild , das man sich so obenhin von Vertretern des
vierten Standes macht , würde man diese im Landtag
viel eher in den Reihen des Zentrums oder der tll' atio
nakliberalen 'suchen als auf den gepolsterten Sitzen ,
welche die Genossen einnehmen .

„ Ich eröffne die Debatte ! — „Hch 'schließe die De¬
batte . Die Wahl ist für unbeanftaiidet erklärt .

" So
hieß es in der gestrigen Sitzung fortwährend , ohne
daß jemand sprach außer dem Berichterstatter der

Aber was ist da nicht alles noch zu tun , mir irn :
zu erhalten und zu retten , was noch besteht , z»
bessern und zu heben , was schadhaft » nd brüchig ge¬
worden ist . Dabei sind sie so allein , so verlassen ,
so arm und bedürftig , nüd doch so bedürfnislos und
bescheiden , daß es einen jammert und erbarmt . Bo »
4 Uhr -inorgens früh bis 0 llbr abends , bei kärglicher
Kost , in tropischer Hitze fast fortiväbrend in Anspruch
genommen , ohne anSreickjende und sicijere Kenntnis
der Sprache ' und Sitte der aiwertcanten Seelen , eben
Priester und Mönch , dann Lehrer und Schiiler zu¬
gleich , Berater und Mahner , Helfer und Retter in
geistiger und leiblicher Not , im fremden , wilden
Lande , unendlich weit entfernt von Heimat , Eltern
und ^ reunden , abgeschlossen von alter Kilttnr und
Zivilisation , einzig darauf bedacht , allen alles zu
werden , zu sein und zu bleiben : Das verlangt einen
Heroismus , eine Seelen - und Charatterstär 'ke , die
selbst Engeln Stmine » und Bewunderung abnötigen
muß ob der Hoheit und Erhabenheit einer zu sotckjer
-selbstverlengming und Aufopferung fähige » Men -
sckMseele . Fürmahr , es bedarf eines vom mensch¬
lichen Willen nicht allein abhängigen , wohl aber gott¬
gesegneten -Opfermutes , um Aceiischei : von so entsetz¬
licher Entartung und sittlicher Verdorbenheit wieder
anfzurichten und gottähnkich zu gestalten , wie sie die
Bewohner der weit zersplitterten Inselgruppen der
Süd 'see in so außerordentlich reicher Niaimigfaltigkeit
dahbieten .

Versagen Unr dem Heldenmut unserer lieben
Missionäre nicht unsere Hochachtung , mm , so versagen
wir ihnen auch nicht unsere geistige und materielle
Unterstützung . Greifen wir nicht nur gerührt ans
Herz , sondern auch in unsere Börse nnd ^ senden wir
unsere großen und kleinen Gaben und spenden für
die deutschen Karolinenniissionspatres an den hochw .
Herrn Pater Gregor LI . , den Provinzial der
rheinisch - w e 'st f ä I i s ch e n K a p u z i n e r -

Provinz z
'n Königshofen bei Straßbnrg im

Elsaß oder an das Kapuziner kl öfter in
Sigolsheim im Eksaß . Gott vergelte es reich¬
lich wieder !
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Wahlprüfuugskvmmifsicm und dem Attersprälidenten
Klein . Nur einige Male gab es längere Ausführ¬
ungen bei Karlsruhe -Land und Schwetzingen -Laden -
bürg . Zur Debatte meldete sich aber niemand . Der
konservative Abgeordnete hätte wohl zur Wahl Karls¬
ruhe -Land gesprochen und vielleicht mit Erfolg ; aber
der konservative Abgeordnete ist eben nickst mehr vor¬
handen und der Genosse Lutz fungiert nun an seiner
Stelle als rechtmäßig gewählter Abgeordneter von
Karlsruhe -Land .

Interpellationen wurden gleich vier angekündigt ,
zwei von den Sozialdemokraten , eine von den Natio¬
nalliberalen und eine vom Zentrum . Die eine der
Sozialdemokraten und die der Nationalliberalen
beschäftigt sich mit den Schiffahrtsabgaben . Die
andere sozialdemokratische scheint uns sehr vor¬
eilig eingebracht . In Brötzingen starb näm¬
lich ein Schulknabe , der , wie die ärztliche Untersuch¬
ung feststellte, an Lungentuberkulose litt , auch war
die Lunge angewachsen . Kurze Zeit bevor er starb ,
soll ihn der Lehrer in der Schule ziemlich unsanft be¬
straft haben , so daß die Vermutung nahe liegt , diese
körperliche Züchtigung sei Anlaß zu dem früh einge¬
tretenen Tode . Kaum ist die ärztliche Untersuchung
beendet , soll die Sache bereits im Landtag besprochen
und daraus eine cause cel &bre gemacht werden .
Wenn es sich bewahrheiten sollte, daß die Züchtigung
zum Tode beigetragen hat , so ist das schlimm genug ;
aber man hätte ruhig abwarten dürfen , ob die Sache
nicht auf dem Disziplinarweg abgemacht werden
könnte . Ist die Vermutung unrichtig , so sicht der
große Apparat einer Jnterpellatton in keinen: Ver¬
hältnisse zur Bedeutung der Sache und schadet nur
dem Lehrerstand ; und daß die körperliche Züchtigung
in der Schule ganz aufhört , das — so hoffen wir im
Interesse der Lehrer und der Schule — wird die
sozialdemokratische Jnterpellatton nicht zustande
bringen .

Eine Interpellation , von der das katholische Volk
Badens mit der größten Befriedigung hören wird , hat
das Zentrum eingebrackst. Die Jnterpellatton fragt die
Regierung über die Modalitäten der Verhandlungen
wegen Zulassung von Männerklöstern . Bekanntlich hat
ja Minister v . Dusch von solchen Modalitäten auf dem
letzten Landtag gesprochen . Zugleich soll die Regier¬
ung die Gründe angeben , wenn die damals angekün¬
digten Erwägungen zu einem negativen Resultat ge¬
führt haben . Die Interpellation trägt die Unterschrift
sänitlicher Zentrumsabgeordneten an der Spitze
Zehnter . Man hat so etwas allgemein bei der
Wählerschaft des Zentrums erwartet . Ebenso echt
volkstümlich und zeitgemäß ist ein Antrag , den das
Zentrum mit Zehnter an der Spitze eingebracht hat
bezüglich der Einquartierungslasten . Die badische
Regierug möge beiin Bundesrat darauf dringen , daß
die Vergütungen für den Schaden bei den Manövern
bessere würden . An lebhaften Sitzungen dürste es
deshalb in dieser Landtagsperiode nicht ganz fehlen .

Ueber das Eisenbahnunglück auf Station
Herbolzheim

wird von amtlicher Seite gemeldet :
Die Maschine eines Arbeitszuges fuhr am

2 . Dezember auf der Station Herbolzheim der Ma¬
schine des diese Station ohne Halt durchfahrenden
Schnellzuges 7 in die Flanke . Infolge des wuch-
ttgen Anpralls wurde die Arbeitszugsmaschine
vollständig zertrümmert , die Schnellzugsmaschine über
die östliche Bahiwöschung hinunter geworfen und
schwer beschädigt , der Gepäckwagen quer über beide
Gleise gestellt , zwei Personenwagen über die östliche Bösch¬
ung h e r a b g e w o r f c n , die folgenden Wagen blieben
e n t g l e i st auf dem Bahnkörper ; ferner wurde das östliche
Gleis auf eine kurze Strecke zerstört . Das Ivestliche
Gleis war von 2 Uhr au wieder fahrbar . Getötet ist
der Heizer des Schnellzugs , Winterbauer , verletzt
der Führer des Schnellzuges , Zanger , der Führer
des Arbeitszugs , O t t, ferner der Gepäckschaffner Hirsch -
m a n n . Außerdem sind 10 Reisende leicht verletzt , Na¬
men wurden nicht festgestellt , weil sie die Reise fortsetzten .
Von 2 Uhr nachmittags konnte eingleisiger Betrieb ausge¬
nommen werden ; bis dahin wurde der Betrieb durch Um¬
steige» an der Unfallstclle aufrecht erhalten .

Weiter « rfähri mau hierzu noch folgendes :
Der Materialzug war im Begriff , über das

scylenengewqe zu fahren uno nahezu in 'Ltcyerqeli , ais oer
Schnellzug heranbrauste und der Lokomotive des Ma -
rerialzuges quer in die Flanke fuhr , wobei die S ch n e l l -
z u g s l o k o m o t i v e sich vom Zuge loslöste , entgleiste
und kopfüber den Damm hinunter st ürzle . Die Wa¬
gen sprangen noch eine Strecke weiter , wobei sich der Ge¬
päckwagen quer über die Schienen stellte und einige Wagen
umstürzten . Die beiden Hinteren Wagen , welche haupt¬
sächlich mit Reisenden besetzt waren , blieben auf den Schie¬
nen stehen.

Aus F r e i b iir g langten schon um 8 Uhr mit Extrazug
die S a n itä tsko mp a g ni e des Männerhilfsvereins
und de§ Landwehr - und Reservistenvcreins „ Belfort "

, so¬
wie A e r z t c der Klinik und des Hospitals auf der Unfalls¬
stelle zur sofortigen Hilfeleistung an . Herr Generaldirektor
Roth und höhere Betriebsbeamte haben sich sofort von
Karlsruhe aus zur Uufallstelle begeben . Wer das Unglück
verschuldet , ist noch nicht tlargestellt . Der Lokomotivführer
des Schnellzuges liegt schwer verwundet in Herbolzheim .

Kleine badische Chronik .
— Heidelberg , 30. Nov . (P ä d a g o g i u m N e u e n -

h e i m . ) Vergangenen Samstag ist der jüngste , vierzehn¬
jährige Sohn des Fürsten von Montenegro , Prinz Pe¬
ter , in das Pädagogium Neuenheim als Schüler einge -
treten . Er wird in der Pensionsvilla des Direktors des
Pädagogiums Dr . Volz Wohnung und in dessen Familie
Verpflegung und Fürsorge finden . Im übrigen wird er
mit den Pensionären des Herrn Dr . Volz ( einigen Auslän¬
dern und Deutschen ) in kameradschaftlichen Verkehr treten
und in diesem kleinen Kreise seine Jugendzeit bis zum
Uebergang zur Hochschule verbringen . Der Umstand , daß
wieder ein Spröhling aus fürstlichem Hause dom Päda¬
gogium zur weiteren Ausbildung anvertraut wird , legt
ein beredtes Zeugnis dafür ab , welch hervorragenden Ruf
sich die Anstalt weit über Badens Grenzen erworben hat .

$ Bruchsal , 1 . Dez . In der gestrigen Bürgerausschutz -
sitzung wurde die Errichtung einer weiteren Haupt -
lehrerstelle an der Volksschule und die Anstellung
einer weiteren Lehrkraft an der Gewerbeschule genehmigt .

5# Ettlingen , 1 . Dez . In Völkersbach konnten die
Landlmrt Heuyöfer Eheleute die goldene Hochzeit feiern .
Der Grohherzog lieh ein Geldgeschenk überreichen imd
der Erzbischof sandte ein in herzlichen Worten gehal¬
tenes Glückwunschschreiben und «in Geschenk in Forni eines
Göftine .

) : ( Ettlingen , 2. Dez . Der Verleger des „Bad .
Landsmann " Herr Buchdruckereibesitzer Jos . Huggle hat mit
1 . d . M . eine >2ortiments -Buchhandlung eröff¬
net , welche die Firma „Buchhandlung des „ Bad . Lands¬
mann "

( Hngglc u . Krethers ) führen wird . Der Teil¬
haber Herr I . Krethers war lange Jahre hindurch in der
Buchhandlungsbranche in leitender Stellung tätig und bie¬
tet somit die beste Gewähr für eine ersprießliche Entwick¬
lung des neuen Unternehmens .

( I) Biihlerthal , 2 . Dez . Vorgestern fand hier die
Wahl einer Kirchengemeindevertretung statt .
Die Beteiligung war ein« sehr rege . Von 760 Wahlberech¬
tigten habe » 626 gewählt . Das Hauptinteresse drehte sich
bei dieser Wahl um den Neubau einer Kirche in Oberbühler -
ihal im Voranschlag von zirka 4M 000 Mark , womit allem
Anschein nach die Unterbühler nicht recht einverstanden sind .
Wie der „Acher- und Bühlerbote " mittcilt , wurde in der
davauffolgenden Nacht die Raihaustüre erbrochen und
die Wahlakten , welche dort versiegelt aufbewahrt
waren , zumteil entwendet .

t . Hornberg , 2 . Dez . An der diesjährigen Pfingsten
hat hier das F e-u e r längs der Hauptstraße ganz gründlich
aufgeräumt ; einig « alte „Burgen " und Häuschen fielen
dem Elemente zum Opfer . An deren Stelle erheben sich
jetzt drei große dreistöckige Häuser und im Parterre der¬
selben find Läden mit Schaufenstern vorgesehen . Der
„'Schmerz " über den Brand , über dessen EntstehungSursache
man heut « noch nicht klar ist , wird angesichts der neuen
Gebäude wohl leicht zu überwinden sein . Die Abgebrann¬
ten waren versichert . Die Hauptsttaße hat jetzt ein ganz
anderes Aussehen bekommen .

□ Lahr . 1 . Dez . Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit konnten in Hugsweier die Jakob Rinderspacher
Eheleute begehen .

Lokales »
Karlsruhe , 3 . Dezember .

— St . JosrPhshauS . Ermutigt durch den guten Er¬
folg ihrer Theatcraufführung vom verflossenen Sonntag be¬
absichtigen die Nähschülerinne » des St . Josephshauses eine
Wiederholung des Dramas „ Die hl . Elisabeth
von Thüringen " zu veranstalten , und zwar am nächsten
Sonntag nachmittags 4 Uhr, im gleichen Lokale wie das
erstemal („ Cafe Nowack ") . Das Komitee dieser Wohl -
tätigkeitsaufführung glaubt keine Fehlbitte zu tun , wenn es
auch jetzt wieder die Katholiken Karlsruhes zu eifriger
Unterstützung des charitativcn Werkes und zu zahlreichem
Besuch der wirklich sehenswerten Aufführung einladet .

-- Der « aturwissenschaftlictie Verein hält am Freitag
den 4 . Dezember , abends halb 9 Uhr, im kleinen Saal des
Museums eine Sitzung ab , in welcher Herr Dr . Wilscr
über „ AnthropoiogischeNeuigkeitcn " referieren wird -

— MTt Mjcianßpercin „siunrorciin orrumiuua zio
Feier seines 28 o >r , » dnngsfcsteS Samstag den
5 . Dezember , abends 8 Uhr . im großen Saale der Festhalle
ein Konzert , bei dem die Hofopernsängerin Fräulein Fried¬
lein und der Violinist Pracht Mitwirken werden . Nach
Schluß des Konzertes findet ein Bankett statt .

i -.F . ' . Jyfrittclien am dem Sckinlsklt ff tSrohher -
zogin Elis beth ". Der deutsche Fiottenvcrein wird vor¬
aussichtlich auch im Jahre 1904 fünf Freistellen auf dem
Schulschiff des deutschen Schulschiff-Vereins erwerbe » und
an Söhne würdiger und bedürftiger Vereinsmitglieder ver¬
geben. Anträge sind spätestens bis Mitte Januar 1904 an
da? Präsidium des dentichen Flottenvereins in Berlin tt .1V . 7,
Dorolhenstraße 42 oder an die Geschäftsstelle des badischen
Landesverbands deS deutschen Flottenvereins in Karlsruhe .
Westendstraße 25 , woselbst auch nähere Auskunft über die
dem Gesuch bcizuftigenden Papiere erteilt wird , zu Achten.

Verbaudltag der Maler -, Satterer - , Düucher -
nnd Vera ldermeister Badens . Der Verband der Maler -
Lackierer - , Tüncher - und Vergoldermeister hält am 6 . D e-
z c m b e r d . I . im G a st h a u s zur „Rose " hier einen Ber -
bandstag ab . Die Tagesordnung weist eine Reihe wichttger
Beraiungsgegenstände auf , wie : Einführung einheitlicher
Entlassungsscheine , Einführung allgomeiner , für ganz Ba¬
den geltenden Aufgaben für die Gesellenprüfungen , Ein
führung einer einheitlichen Werkstattsordnung , gemein
schaftlicher Bezug von Rohmaterialien und Beratung über
den Spezialentwurf das öffentliche Verdingungswesen für
das Maler - und Tüncher -Gewevbe betr . Anmeldungen sind
an Herrn Malermeister Oberle hier zu richten .

— Nebnnqskurse für Meister in der Er . Landes
acwerbehalle . Wie alljährlich finden auch mit Beginn
oes nächsten Jahres auf Veranlaffung des Grohh . Mini
steriuums des Innern Meisterkurse statt , durch welche
den Handwerksmeistern Gelegenheit geboten wird . Fort
schritte aus dem Gebiete des Handwerks , neuere Verfahr
und Untersuchungsmethoden kennen zu lernen . Bis jetzt
sind solche Kurse bestimmt für Schneide r - , Schuh -
ma ch e r - , S a t t le r - , M a l e r - , Wa gn e r - , I n sta l l a -
re u r e- , Kupferschmiede -, Blechner - und Z im¬
mer m e i st e r . Anmeldungen zu diesen Kursen sind recht¬
zeilig durch Vermittlung der Handwerkskammer beziv. der
gewerblichen Vereinigungen Gr . Ministeriums des Innern
vorzulegen . Minderbemittelte erhalten auf Ansuchen eine
Beihilfe für Bestreitung der Reis« und Aufenthaltskosten .
Auskunft erteilt die Handwerkskammer .

£> Milchpanischer . Von Großh Bezirksamt (Polizei¬
direktion) wurden im Laufe des Monats Oktober d . I .
wegen Verkaufs gewässerter oder entrahmter
Milch nachstehende Personen bestraft : Johann Hagen von
Stafforth mit 40 M ., Joh . Adam Hagen von Staffortb
mit 30M ., Karl Späth von Muggensturm , Rosa Stürmer
von Rüppurr , August Stern von Eggenstein , Karl Friedrich
Meinzer von Knielingen , Wilhelm Gamer von Stafforth
und Wilhelm Nagel von Blankenloch mit je 25 M .,
Ludwig Haller Wwe . von Hohenwettersbach , Robert
Wagner Ehefrau von Blankenloch , Karl S che üble von
Blankenloch , Anna Kormann von hier , Marie Sprang ,
Andreas Döll und Karl Fatzler Ehefrau von hier ,
Josef Wächter Eheftau von Wöschbach, Julius Maier
von Stafforth , Wilhelm Gamer von da und PaulSeiter
von Söllingen mit je 20 M ., Wilhelm Hecht von Stafforth
mit 15 M . _ _ _ _ _ __ ____ ____

Aus dem Gerichtssaal .
Hd . Berlin , 1 . Dez . Aus den Verhaiidlnngen des

Kischine w-P r o z e s s e s wird weiter bekannt , daß zwei
Geistliche die Nachricht von einer Verunreinigung einer
Kirche und der Ermordung eines Priesters als Erfindung
bezeichnetcn . Der antisemitische Polizeikommissar So¬
lo n k i n muhte in einem Kreuzverhör zugeben , daß auf
dem Schauplatz der Exzesse kein einziger Jude anwesend
war . Bekanntlich soll nach dem ossiziellen Commuuiqus
ein Jude eine Frau und ein Kind mißhandelt haben , was
di« Ursache zu dem Aufruhr gewesen sei .

Vermischte Nachrichten .
Hd . Berlin , 1 . Dez . Gegen das freisprechende

Urteil im Kwilecka -Prozeß wird die Staatsanwalt¬
schaft beim Landgericht I keine Nevision einlege » . Das
Urteil wird demgemäß morgen Abend Rechtskraft erlangen .
Das Verfahren , das gegen die Damen Iran von Koczo-
rolvska und Kacmareck während der Hauptverhandlung we¬
gen B e g ü n st i g n n g eingeleitet wurde , ist e i n g e -
st e l l t worden .

Hd . Berlin , 1 . Dez . Wie aus Köln berichtet wird ,
stürzte an einem Neubau am Ubierring ein G e r ü st
zusammen . Ein Arbeiter wurde t ö i l i ch verletzt , mehrere
andere Personen erliiten schwere Verletzungen . — Nach
einem Telegramm aus Itzehoe ist daselbst gestern Abend
die Mten '

sche Portland -ZementtFabrik abgebrannt .
Der Schaden ist beträchtlich . — Nach einer Wiener Depesche
wurde Willi B u r m e st e r auf der Reise von Wien nach
Triest eine Brieftasche mit 7M0 Gulden entwendet .
Man verniuret in einer jungen Person , die sich ani Bahnhof
in auffallender Weise an den Künstler herandrängte , den
Täler . — Die erste Prämie der preußischen Klassenlotterie ,die am Samstag gezogen wurde , fiel »ach S o r a u . Die

I )r.K . Weihnachtsbücherschau 1903 »
iii .

Sozusagen in letzter Stunde legt der Bachemsche
Vertag uns noch ein prächtiges Buch in Quartformat
vor , das zweifellos viele Freunde finden wird und
sich zu einem Festgescheuk ganz besonders eignet . Es
fehlt nicht an mehr oder minder fachmännischen Wer¬
ken und Missionar -Berichten über Afrika , und den¬
noch bieten die Rciscbilder von Hubert I . Bocken
„Um und in Afrika " in ihrer Art etwas ganz Neues
und Ursprüngliches . Es ist der Reisebericht eines
Rheinischen Zivil -Ingenieurs (aus Düren ) , der mit
seiner kranken Frau auf ärztlichen Rat eine halb¬
jährige Tour nach Afrika macht und als objektiver
Beobachter ohne jeden Nebenzweck die Dinge schlicht
und ungeschminkt so schildert, wie sie sind . Wir haben
viele Kapitel mit lebhaftestem Interesse durchgelesen
und können das eigenartige , eines intimen Reizes
nicht entbehrende Buch mir wärmstens empfehlen .
Selbst rheinische Provinziatisme » , wie : „wir fuhren
noch etwas durch die Stadt "

, erhöhen nur den Ein¬
druck des Ungekünstelten . Teutsch-Ostafrika hat der
Berfasser mit besonderer Vorliebe bchandett und sagt
auch im Schlnßkapitet der deutschen Kolouial -Verwott -
ung Wittere Wahrheiten . Die Kapitel über Zanzibar ,
die Trapvistcn -Mission Marianhill , Kapstadt und
Küpkolonie heben sich als besonders gelmrgen aus dem
Ganzen heraus , lleberhanpt spielt die katholische Mis¬
sion mit ihrer vielverzweigteu ttilturellen und charita -
tiven Tätigkeit in den Reifebitdern eine 'große Rolle .
Eine herrliche Beigabe ist der außerordentlich reiche
Bitdcrschmnck, der fast nur Originalaufnähmen wie¬
dergibt . Es sind geradezu entzückende Bilder darun¬
ter , die sich weit über sonst gangbare Aufnahmen aus
Afrika erheben .

Eine Karte von Afrika und eine Karte der Trap -
Pisten -Stationen sind beigefügt . Die Eiirbanddecke
zeigt unter dem Globus von Afrika drei Haupttypen
in Reliefpressnng : den Eingeborenen , flankiert vom
Missionar und vom Offizier der Schntztrnppe (Pracht¬
band gebunden 10 Mark ) .

Marie von Lindemanns „Die ratende Freundin " ,

Mitga 'be für junge Mädchen beim Eintritt ins Leben
(9 . Auflage ) , bedarf kaum mdjr der Empfehlung .
Der handliche Goldschnittband mit seinen goldenen
Ratschlägen ist längst der Liebling der jungen Damen¬
welt geworden , muß sich aber jetzt mit Klara Rheinaus
„Ernste Studie » für jimge Mädchen " in diesen Vor¬
zug teilen . „ Ernste Studien " erlebte auch bereits die
2 . Auflage . Beide Bändchen (gebunden je 4 Mark )
erfüllen in unserer die Charaktere zerrüttenden Zeit
eine Aufgabe , die kaum hoch genug zu schätzen ist.

Für jeden Freund der studierenden Jugend ist es
eine wahre Freude , die stattliche Reihe von „Bachems
neuen illustrierten Jngeudschriften " zu mustern . Diese
wertvolle Bibliothek mit ihren vornehmen und gedie¬
gen ausgestatteten Prachtbänden (mit je vier künst¬
lerischen 'Fastbendruckbildern ) ist nunmehr bis zum
27 . Bande gediehen . Welche 'Summe von edelster , an¬
regendster Unterhaltung und von sorgfälttgst gepfleg¬
tem Bitdungsstoff ist in diesen historischen, kultur -
nnd kunsthistorifchen Erzählungen aus den mannig¬
fachsten Zeitaltern vereinigt ! Von den neuesten fünf
Bänden ist der 23 . bis 24 . ein Doppclband , in welchem
A. Bcnnek eine spannende Geschichte aus der Zeit der
Königin Elisabeth von England ( „Der kleine Sänger
von Stratford " ) erzählt .

Biel Beifall wird der 25 . Band „Mit Meißel und
Pinsel " finden . Hier sind in anziehendster Form
nenn Bilder aus dem Leben ltzerühmter Künstler
( Dürer , Murillo , Titian , Michelangelo , Paul Vero¬
nese, Correggio , Leonardo da Vinci , Guido Rccti ,
Raffael ) vereinigt . Ter 26 . Band , eine Erzählung
„Cornelius " von A . Goldschmidt , hat die letzten Tage
Jerusalems nach den Aufzeichnungen des Jofephns
Flavins zum historischen Hintergründe und zeichnet
sich durch eine bewegte , lebensvolle Handlung aus .
Der 27 . Band stammt wieder aus der erprobten Feder
von Rob . Mnnchgcsang , des eigentlichen Begründers
dieser Jugendschriften . Es ist , wenn wir recht ge¬
zählt haben , bereits die 18 . Erzählung von Münch¬
gesang , die uns diesmal in die kulturhistorisch inter¬
essante Zeit „Unter den aktc» Dessauer " führt und an
packenden Szenen reich ist. Alle 'die genannten Bände
sind, wie schon erwähnt , mit je 4 Kunftdruckbildern

(der Doppelband mit 8) und einem Deckenbilde ge-
schmückt . Die Bilder stammen von Stohm , Birch ,
Brockmann . Die Bände kosten 3 Mark , der Doppel¬
band 6 Mark .

In der stattlichen Reihe von „Bachems illnstricrtcn
Erzählungen für Mädchen " liegen zwei neue Bände
vor : als 18 . Band „Das Wctterhexchcn "

, eine reizende
Familiengeschichte mit vier Kunstdruckbitdern und
einem farbigen Deckenbilde von Roegger (Kallico -
band 2 .50 Mk .) und die in der Eifel spielende , von
Ronage reich illustrierte Erzählung „Heimchen"
(Salonband 4 Mark ) , die unsere angehenden , jungen
Damen gewiß außerordentlich befriedigen wild . Auch
auf die früheren Bände der Sammlung , von denen
nur vier umfangreichere 4 Mk . , die übrigen 2 .50 Mk .
kosten , sei nochmals hingewiesen . „ Fräulein Ueber -
eine "

, „ Eine wilde Rose "
, „ Wildfangs Brautzeit "

werden auch vom älteren Geschlecht gern gelesen.
Von den reizenden „Jugend -Erzählungen " des

Bachemschen Verlages ( für jüngere Kinder ) liegen
wieder vier neue Bändchen (geb. 1 . 20 Mk .) vor . Band
21 entbält die Erzählung „Der geheimnisvolle Stein¬
wurf " von Maidorf , Band 22 drei Erzählungen
( „ Schmierbrenners Maxl " rc . ) von Roos , Band 23
zwei Erzählungen von Maidorf ( „Freud und
Leid " ? c . ) , Bänd 24 Heitzers „Seines Vaters Schutz¬
engel "

. Das belehrende Moment tritt in diesen Er¬
zählungen in den Vordergrund . Jedes Bändchen
zeigt vier hübsche Bilder .

Im Bachemfchen Verlag erschien in 3 . Auflage die
Geschichte der „Bcnedikttiicrabtei Maria Laach" von
Pater Corn . Kittel (mit vielen Illustrationen , Kalli -
cäban 'd 3 Mk .) Ein interessantes Zeitbild ans dem
preußischen Kulturkämpfe bietet Tr . Franz Kaufmann
in der Lebensgefchichte „Leopold Kaufmanns " , des
1874/75 wegen seiner tirchentreuen Gesimkung ge-
maßregelten Oberbürgermeisters von Bonn . (Geb .
6 Mk .) Auch die „Geschickste der Gcncr-alverfamm -
lnngen der Katholiken Deutschlands " von Joseph
Mary möge hier empfehlend erwähnt werde » . (Geb .
4 .80 Mk .)

ytuuuurrn -cTf/ieie *. 7111p nr .nnri ’u .viur ? in
hältniffen lebende Leute . — Aus Könitz wird ge«ß ^
Die vom Konitzer Schwurgericht wegen M e i n e i d s
Winterschen Mordsaihe verurteilte Frau Roß hafte
auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt Diel« •

(
trag ist zurückgewiesen worden . — Die Schreckenstal ^
w a h n s i n n i g e nM 11 t t e r erregt in Köperi i »
Gemüter . Dort hat heute Vormittag die Frau ^

oe
lbeiters Biester in der Kaulsdorferstratze 6 a in §
Anfalle von Irrsinn ihr dreijähriges Töchterchen ^
Messerstiche in den Hals gelötet und dann
versucht . Die Wahnsinnige hat sich erhebliche Verletze
zugefügt . „ ^ . ja«

Hd . N e wyork , 1 . Dez . Die Musik -Akademie,
größte Theater von B r o o k l i n , ist gestern Abcno
dergebrannt und fast gänzlich zerstört wo rden. ^

Handel und Verkehr . (
Divide » den . (Die eingeklummerten Ziffern bede »

die Dividenden deS Vorjahres ) . ^ ^
Geschätzte : Varziner Papierfabrik 11 °/° EÄs.-ick

Brauerei A - G . Diedenhoien -Niedcrjeiitz 5 " ' . (5) . ^ ^ o(tt>
Brauerei 10 ' /» (8) . Portlandzementwerke 4 °/«- " aU > «
buscr Maschinenbauanstalt 37 « % (1 % ) . — Saline "•
bad Salzungen 3 ' ' s «/* (5 ' /») - — Deutsche StcinzeE " . rf
tabrik in Friedrichsfeld i . B . 16- 17 % (19).
Zichoriensabrik A .-G . 26 % (277, ) . — Chemische ^
Askania 10 % (8) . — Nürnberger Sodafabrik 0 ° »
Frankenthaler Kesselschmiede und Maschinenfabrik 4 °/«
- Märkische Bank in Bochum 5' /. ' / (47 «) - -
Hypothekenbank 67 , % (6) . — Bcrgbau -A .-G . Massen
3 % (5).

* * *

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Serie nziehung der Köl n -M i n b e n 1 1 ?' ' J

mienanteil scheine . Ziehung am 1 . Dczemo«
^

39 44 79 118 184 198 242 392 420 489 623 565 ^
686 711 806 985 1030 1136 1168 1275 1302 UW % z
1487 1601 1627 1642 1740 1746 1803 2045 2258 A
2303 2334 2424 2479 2512 2528 2550 2587 2673 2761
2854 2864 2905 2938 2947 2907 3014 3036 3057 Az
3119 3129 3176 3215 3233 3234 3257 3344 3416 ^
3518 3612 3654 3722 3959 3979 . lSl# fSerie nziehung der österreichische n 1 A

taatslose . Ziehung am 1 . Dezember : 149 jW . -ß■■ ■ ■ ■■ - ■ 1506 *‘. .i
St
482 498 971 1081 1247 1301 1322 1424 1445 uw
1641 1644 1659 1698 1704 1806 1832 1850 1939 ‘ *
2167 2165 2208 2452 2456 2690 2767 2885 3049 A
3285 3350 3442 3581 3590 3595 3610 3773 3891 ^
3967 . Haupttreffer 300 000 .Kronen . Ser . 2885,
40 000 Kronen . Ser . 3590 , Nr . 58 ; 20 000 Kronen ^
1301 Nr . 36 ; je 10 000 Kronen 'Ser . 1641 Nr . 62, Wz
3581 Nr . 68 ; je 4000 Kronen Ser . 1322 Nr . 53, Set - U
Nr . 11 je 2000 Kronen Ser . 1806 Nr . 48 , Ser . 2165 W-
Ser . 3595 Nr . 65 . .

Großh . Hoftheater . j,
Freitag , 4 . Dezember . Abtl . 0 . 21 . Ab . Vorst . Ää ,

preise. Seschäft iß Grschäfi , Schauspiel in 3 Akten vom
Mirbeou , deutsch von Max Schoenau . Anfang 7 Uhr,
10 Uhr . >

Patentbericht für Baden
vom 30 . November 1903 .

#()
Mitgeteilt vom internationalen Patentburcau C.

in Karlsruhe (Baden ) , Kriegstraße 77.
Auskunft ohne Recherchenwerden den Abonnenten dieser
kostenftci erteilt . (Die eingeklammcrten Ziffern bezc>̂

die Klasse .)
Gebrauchsmuster - Eintragungen . j .

(33 . a .) 212 201 . Vorrichtung zum Feststcllcn des -
und Sitzteiles am Jagdstock , darin bestehend, daß
anShebbare Zapfen von an der Stockstüyc angclenkten
durch zwei den verschiedenen Stockteilen zilgehörige,
paralell gegenüberstehende Garniturstücke hindurchtteten kö»>
Wilhelm Jakob , Heidelberg . 15. 10. 03 . - (38 c .) 21^
Benzinflasche für Holzbrandarbeiten n . dgl . mit Hakew l),
Befestigungsring ans einem Stück . Fr . Emil Kohm,
ru he i . B . 20 . 10 . 03 ._

Witterung am Dienstag den 1 . Dezember UH «*

Hamburg und Swinemünde nachmittags Regen ; 7!«!!!%
wasser und Breslau vormittags Rege» ; Biünster , Metz , ^
nitz und München trüb .

Wetternaevrichten aus dem Süden
vom 2 . Dezember vormittags 7 Uhr . _ f(j|

Triest bedeckt 8 Grad , 8!izza ivolkig 4 Grad , N "
Regen 6 Grad ; Rom Regen 11 Grad .

Wetterbricht deS JentralbnrcauS für Meteoroi ^U
und Hydrogr . vom 2 . Dezember 1903 . $

Während ein barometrisches Maximum , dessen Kcr» ^
westlich von Irland sich auSbrcitet , heute ganz West «»
bedeckt , ist die Zone niedngen Luftdruckes , die schon
Tage Mitteleuropa beherrscht hat , weitergczogen ; F«
hnite über Südjchwcden . In Norddeutschland sind
schlüge gefalle » . Kälteres Wetter mit Neigung zum -
klaren ist Ivahrscheinlich. y

WitterungSbeobachttingen der Metcorolog . St «"

Karlsruhe .

Dez .
Barom . Therm . Absol. Feucht .

Windin C . Feucht , in pCr .
mm i

12 4 .4 82 N
0 .4 4 .2 | 89 NNO
2 .4 3 4 ! 61 NNW

1. Nachts 9 11. 738 .8
2 . Mrgs . 7 U . 743 .5
2 . Mittg . 2 U . 747 .0

Höchste Temperatur am 1 . Dez . : 1 .3 ; » iedrigste
darauffolgenden Nacht 0 .0.

bcdi °

iu
'
>6

Wasserstand des Rheins
Waldshut , 2 . Dez . Morgens 8 Uhr 2,53 " ,
Schusterinsel , 2 . Dez . Morgens 6 Uhr 2 .25
Kehl , 2 . Dez . Morgens 6 Uhr, 2 .88 i» , fällt.

Karlsruher Rheinhafen . Schiffsverkehr .
Allgekommen :

vom 24 . bis 28 . November 1903.
Vorwärts " mit 676 t Getreide und Roggen ;

Carüach " mit 512 t Kohlen ; „ Nappenwörth " mit 30 r -
,
«

steine ; „ Max von Sicbert " mit 480 ' Kohlen ; „ Hohenzo»
mit 752 t Kohlen ; „ Maria Helena " mit 503 t v

„ Viktoria Mathias " mit 860 t Kohlen .
Abgcgangen :

, ^ . ,,1
„ Grünwinkel III " mit 40 t Stückgut ; „ Senior " mit

Schwerspath ; „ Vater Rhein " mit 230 t Holz ; „ Kurt
400 1 Holz.

iP
Stimmt an mit hellem , hohen Klang , stimmt ^

Lied der Lieder, „EurekaV Loh und Hochgesang sf {ii(
tausendfältig wieder . Der alten Sorgen sind vir 3‘ „j“
immer nun enthoben, ver einmal väscht mit z>e
der wird cs ewig loben . („Eureka “ ist und ^
Krone aller Waschmittel . UeberaU erhältlich pro 1
15 Pfg .)

r oen pmiriimen
TheodorMeyer . Für Kleine badische Chronik ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal Her m ^
Batzler . Für Feuilleton , Theater , Co,teerte , Kunst £,
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel une'

kehr, Haus - und Landwirthschaft , Inserate und Neun
Heinrich Vogel . Sämmtliche in Karlsruhe . - g

''
tionsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft »tv a d e «

Jfl(,
in Karlsruhe , Adlerstr . 42. Heinrich Vogel ,
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